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Nachrichten.
Jemand verlangt auf gute Versicherung 8?o Pfund zu

entlehnen. Im BerichtShauS zu erfragen.

O-ux (^uiluerrez bien xrsvcez ponr : Violon5 Vio»
1-5 Sc Lall- compolces par klr. Ign. l'Ie/el. kc prix

i kl, 40 kr.

Kleine Monatschrift für Kinder :c. von Hr. Professor

Müller in Luzern. — Wer den zweyten Jahrgang dieses

WerkleinS zu haben verlangt, beliebe sich bey

Joseph Luthy an der Goldgaße zu melden. Der Preis,
ohne d-s Porto, ist -o Bazcn, und wird erst zu Ende

des Jahrganges bezahlt.

Grabschrift.
Hier liegen Master Staffs Gebeine ;

Es gieng / halb einem Spri'ichwort nach

Der Krug so lange, bis er brach,

- Zum Weine.

Der Rönig und sein Narr.
Ein König Namens Woldemar,

Der von der Windsucht, die ihn plagte/

Oft ganze Nachte schlaflos war,
Verirrte sich indem er tagte.

Sein Narr und Freund, s es ist nicht rar

Erzámter so vereint zu sehen ^

Verlies ihn nicht in der Gefabr:

Er gab durch die vcrwachsncu Höhen

Ihm brüderlich die rechte Hand

Und so erreichten sie den Rand

Von einem silbcrblauen Teiche,

An dem im Schatten einer Eiche

Ein sorqenfreyer Schäfer schlief.

Der Fürst blieb stehn z die Misgunst nagte

An seiner Leber; knirschend rief



Er aus ' Nur ich bin derGeplagte

Im Reich l Mein Weib selbst meinen Affen
Gäb ich könnt ich nur eine Nacht

Mir dieses VengclS Ruh verschaffen:

Warum sh'af ich denn nichts Das macht

Du schläfst zu viel auf deinem Throne,
Versetzt der Favorit und lacht,
Der König lachte nicht. Zum Lohne

Für den beichtvätcrlichen Scherz,
StieS er ergrimmt dem armen Sklaven
Den blanken IagdspieS durch das Herz
Und konnte doch nicht besser schlafen.

Auflösung des Icztcn Räthsels. Das Faß.

Neues Räthsel.

Ich spreche nicht und bin nicht stumm ;
Im Zirkel geh' ich stätS herum,

Im Liegen oder Hängen.
Und kömmt der Tod, so nimmt mein Herr
Hervor wohl einen stumpfen Speer,

Und stößt ihn mir ins Herze,
Und wühlt ihn mir im Herzensschlag

Herum, so oft er kann und mag,
Und giebt mir -- neues Leben.

Charade.

Aus meinem Ersten machet man
Sich Angster, Rappen, Kreuzer.

Mein Zweytes gab wohl manchem Mann
Der Degen alter Schweizer.

Mein Ganzes hänget an der Wand
Ein Werk von Künstler MidartS Hand.
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